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Arbeıter, städtische Miıttelschichten,Das War für dıe Psychohygiene der

Parte1ı ohl notwendiıg, ber WI1IEe techniısche Intelligenz) richten mu{fß
un: ihr Profil nıcht einselt1ig VO polı-Sanz überwıegend ın den Medien

scheinen auf diese Weiıse auch 1n der tischen Randgruppen un ımmer kle1-
CD  S selbst die landeseigenen [ Irsa- HGr werdenden Wählerschichten Bau-

Lehren chen für das Wahldebakel der Unıion CINM, Vertriebene) bestimmen lassen
1m Norden voreılıg weggewischt WOT - darf, weıl nıcht dort der Unıion dıe el-

Wahlverluste ım Norden und dıe den se1In. Nıchrt dıe 1mM etzten Mo- gentliche Gefahr droht, sondern ın der
Strategiedebaitte ın der Inıon MENT losgelassene Affäre Barschel— mıttleren Schicht der mobilen Stamm-

Das Ergebnis der Bürgerschaftswah- Pfeiffer diese beeinflufßte die Regıe- un: Wechselwähler.
rungsbildung weıt mehr als den Wahl-len ın Bremen und der Landtagswah- Wer immer wıeder die Gefahr be-

len In Schleswig-Holstein hat dıe Ver- AaUSSaNS sondern die beschränkte schwört, die CDU verliere Stamm-Fortune Barschels, dıe wırtschafrtlı-lerer fast sprachlos gemacht un: die wähler nach rechts, der sollte doch
Sıeser nıcht wen12 In Erstaunen Ver-

hen Schwierigkeıiten 1m Lande, der auch beachten, da{ß In Bremerha-recht populäre Gegenkandıdat Eng-Das Erstaunen galt be1ı Soz1al- holm Dıies erklärt WECNN schon nıcht VCN, die mehr oder wenıger rechts-
un Freidemokraten treılıch wenıger radıkale (Lıste überdurch-dıe Verluste der CDW doch dieden eigenen Gewıinnen oder Zugewın- überdies nıcht sonderlıch hohen Ag schnittlich SCWANN, dıe C»  S gerade
E  - beıide hatten Ja mıt solchen, die In Hochburgen der weıt Nier-gewınne der S P D (d45 Prozent) INnFreıen Demokraten In Schleswig-Hol- Schleswig-Holsteın. Und W as dıe Ver- durchschnittlich (_4) bıs _,5 DPro-
steın un In Bremen, dıe Soz1aldemo- zent) verlor. Im übrıgen haben be]lluste der @D)  e betrifft, sınd diesekraten wenı1gstens 1n Schleswig-Hol- In Bremen (mıt D Prozent) WAar

den etzten bayerıschen Landtagswah-
ste1n, gerechnet als den Ratastropha- len dıe rechten „Republıkaner"
len Verlusten der Unıon. Die CGrünen orrend und In Schleswig-Holstein natıonalkonservatıver Gebärden se1-(mıt 6, Prozent) erdrutschartig, ber(GGewinner 1n Bremen, Verlhierer 1n LeENS der (ESE tast viel ©
Schleswig-Holstein zählten demge- Schleswig-Holstein damıt keine Prozent) WI1€e die Liste in Bremen.

LIEUEC Wegmarke tfür die Unıon, SO1M-genüber fast schon nıcht mehr arf Und Katholiken (auch kırchennahe)
I1a  > allerdings den nachträglichen dern bestätigt MUL: die Fortsetzung el- wählen ohl kaum deswegen In

NC Trends, w1€e sıch selt der Nıe-Feststellungen der professionellen nehmend größerer Zahl FDP un
Wahlanalytiker dersachsenwahl (dort 6,4) un der SR weıl sS1e VO diesen Parteıen 1ıne(demoskopischen) Bayernwahl (_ 25 herausgebildety]lauben, zeichnete sıch das Ergeb- Strengere Fassung des 218 erwarten,

Nn1ıS bereıts deutliıch In Umfragen wäh- un be1 der Bundestagswahl (_ 4,5) sondern weıl S$1e aus ihrer Sıchtun: be1 der Rheinland-Pfalz-Wahlrend der Wahlkampftzeıt ab
(_ 6,8) verfestigt hat dort iıne schlüssıgere Abrüstungs-,

Soz1al- und MenschenrechtspolitikUnd Ww1€e be1 Erdrutschergebnissen Allerdings „normal” 1m Verhältnis
geht, wurde auch gleich überinter- anderen Wahlergebnissen der etz- vortinden als In der optisch ımmer

wıeder VO Straufßschen Weltsichtenpretiert un: heitig schlußgefolgert ten wWwel Jahre mIıt Ausnahme Hes- beherrschten Union. Eıne Grundsatz-über die Gesamtlage der Union, SPpC- SCNS 27%) un Hamburgs (_ 1,4) UN Strategiedebatte 1St In der Unıionz1iell der e@B)  e Je südlicher dıe Inter- wen1gstens das Schleswig-Holstein- Iso höchst dringlıch, auch WENN dem
retenN angesiedeltN, uNCI- Ergebnis sıch ausnımmt, besorgn1s-
bıttliıcher verdolmetschten S1€e das Er- Bundeskanzler selbst das Wort m1(ß-erregend für die Unıion 1St der G fällt uch als nüchterne Besinnungyebnıs mıiıt einem Eıter, dem I1a  5 das samttrend: Er welst zunehmend un

MIt unerbittlicher Konsıstenz nach auf das allerdings UMSC-eıgene „Geschäftsinteresse” UG Zzu ehrten Vorzeıichen, als VO  — Mün-deurtlich anmerkte. Was A4US München (Gerade dieser Gesamttrend
unheildrohend verlautet wurde macht aber dıe Fronleichnam die- chen her gefordert wird.
konnte allerdings nıemanden U11- SCS Jahres dem Bundesvorstand der
dern, denn Wann gelıngt In etzter Parteı vorgetragene Uun: VO  3 der
eıt der kleineren Schwesterparteı der CSU-Führung vehement be-
(D  C schon, WI1€E 1M Falle dieser Jüng- kämpfte Geißlersche Wahl- UN Strate-
Sten Wahlergebnisse nıcht LLUT recht g1eaNnalyse besonders brısant un: aktu-

haben, sondern 1mM Sınne des e1ge- ell Die Analyse Geißlers, dıe Ja Zeichen
N  — Kurses cheınbar auch recht durchaus die Meınung des Bundes- Andert sıch ıN derbekommen. Eher hat schon, vorstandes der CD wıderspiegelt,
MmMIt welcher Selbstverständlichkeit der sowjetıischen Religionspolitik ®besagte 1MmM Kern nıchts anderes, als
Bundeskanzler un: CDU-Vorsıt- da{fß die Unıion, WENN S1Ee hre ehr- In den etzten Wochen mehren sıch
zende elbst, das „Biıld der /erstrit- heıtstähigkeit behaupten wiıll, hre Anzeıchen, da{fß Gorbatschows Strate-
tenheıt der Union“ 1ın den gyrauslich- Aufmerksamkeit auf die zukunfts- o1€ der „Umgestaltung” auch auf dıe
SLIEN Farben ausmalend, bundespoliti- trächtigen Wähler der alten un sowjJetische Religionspolitik urchzu-
sche IIrsachen mı1t Vorrang nNannte Miıttelschichten (aufsteigende schlagen beginnt. Dabel sınd grund-
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sätzliche Anderungen, jedenfalls mI1t- fige Gruppe VO Chrıisten verschiede- halbe Miıllion Woalltfahrer ANgZEZOLECN
telfristig, ohl auszuschließen. Aber CN“ Konftessıon, ihnen WEeIl haben ollen, als Schwindel darstell-
dıe gegenwärtıige sowJetische Führung Katholiken (einer 4U S Liıtauen, eiıner ten un: damıt die Gefühle der läu-
scheint wenı1gstens eıner gewissen aus Moskau), eınen dem sowJetischen bıgen verletzten. Die Menschen WEeI-

Entspannung IM Verhältnis den Staatsoberhaupt Gromyko un DPar- den 4aU S Not Zuflucht ZUr Religion
Gläubigen interessliert se1ın. Wäh- teichef Gorbatschow übermuittelten nehmen, un Unterdrückung aus reli-
end der etzten Monate wurde ıne 1 1-Punkte-Katalog aufgestellt. In ihm x1ösen Gründen bestärkte S1€e NUur

n Reihe VO Gewiıissensgefange- wırd gefordert: Anerkennung der darın.
NCN, die A4aUS relıg1ösen Gründen Stra- Kırchen un relıg1ösen Gemeinschaf- Dıie Zeichen eiınes gewıssen Umden-fen ıIn Arbeıtslagern und Gefängnıis- ten als Juristische Personen; Rücker- kens mehren sıch Iso Wıeweılt S$1€e
SC  —_ abbüßten, treigelassen. Anfang VO  — enteıgneten Kirchen un tragen, 1St nıcht abzusehen, ohlNovember kündıgte der Vorsitzende V  S Kırcheneigentum; AÄnderung des aber, da{fß dıe sıch verändernde SOWJE-des Rates für relıg1öse Angelegenheı- Artıkels der sowJetischen Vertas- tische Relıgionspolitik mIt dem Kurs
ten beim Mınısterrat der SUuNns 1m Sınne gleichen Rechts für Gorbatschows stehen un tallenKonstantın Chartschew, anläfßlich el- tırelıg1öse un relıg1öse Propaganda; dürfte.
NEeS Amerıkabesuchs 11U dıe Freılas- Aufhebung des Dekrets VO Aprıl
SUNg aller Ad—U S relıg1ösen Gründen In- Z das den Relig10nsgemeıinschaf-
haftierten bıs November. Chartschew ten jede karıtatıve Tätigkeıt verbietet;
raumte bel gleicher Gelegenheıt e1n, volle Freiheit der Verkündigung un
da{fß früher Gläubigen gegenüber der relıg1ösen Erzıehung; freıe inter- Schlagseite
„Fehler“ gemacht worden selen. Der natıonale Kontakte Kırchen un Marıen-Kongresse In Kevelaer
Relig10onsminister wörtlich: „Unsere ökumenischen un anderen relıg1- Eıgentliıch hätte Johannes Panul N ENSIEFührer meınten, werde 1ıne eıt Osen Zentren 1ın anderen Staaten.
geben, INn der keıine Relıgıon mehr 1ın 1mM September dieses Jahres dem nlıe-

Hoffnungen geweckt hat spezıell bel derrheinischen Marıenwalltahrtsortder sowJetischen Gesellschaftsord-
NUunNng existieren werde, und In vielen der russisch-orthodoxen Kıirche dıe Kevelaer eınen Besuch abstatten un

Schaffung eınes „Rates für R dabei den Abschlußgottesdienst desPhasen UNSCHET sozıalıstıschen Ent-
wicklung lıeßen WIr admınıstratıve lıg1onsangelegenheıten eiım Mınıster- Marıologischen un Marıanı-

rat in der russıschen SowJetrepublık"”. schen Kongresses halten sollen. DaGegenmalßnahmen anwenden.“ 7u
diesen Mafßnahmen hätten auch Kır- aut Auskunft der Agentur Nowostiı seıne Reıse 1ın dıe USA diesen Plan

un: der sowjJetischen Botschaft In durchkreuzte, eröffnete dessenchenschließungen gehört. Bonn hat der Rat dıe Aufgabe, nıcht 1mM Maı selben Ort dıe dıesjährıge
Chartschew wIes ‚.WAar uch „den Kır- 1U  — 1MmM Rahmen der sowJetischen (Ge- VWallfahrtssaison, schickte aNSONSTLTLEN

hen  c Schuld den Fehlern der Ver- dıe Einhaltung der Rechte der seinen Nachfolger 1mM Amt des Erz-
gangenheıt S1Ee hätten den SOWJE- Gläubigen kontrollieren, sondern bischofs VOoO Krakau als persönliıchen
tischen Staat nıcht anerkennen wol- auch deren ünsche un: Forderun- Delegaten un: versicherte den enl
len och oll Jetzt eın Modus SCH kennenzulernen un: be]l der LÖ- nehmern der Kongresse PCI Tele-
gefunden werden. olgt INa  z} dem M1ı- SuNs der entstandenen Probleme 9 da{fß n 1n Kevelaer
nıster, dann wırd künftig wesentlıi- helten. Der (neuernannte) Leıter des dabel SCWESCNH wAare.
che Verbesserungen gyeben: Er- Rates, Protfessor Leonıid Kolesnikow, Es War nach Irıer 1912 der 7zweıteleichterungen be1 der Regıstrierung sprach In eıner seıner ersten Stellung- Marıanısche Kongreß In Deutsch-
VO  —_ Kırchengemeinden un: be] der nahmen das Problem der gesetzl1- land Seılit 1950 unterscheıidet INa  S) be]lHerausgabe relıg1öser Lıteratur, die chen Registrierung DO  S Kırchengemein- dieser marıanıschen Gro{fßveranstal-1ın dıe Eıgenverantwortung der Relı- den A, ohne die jede kırchliche (auch
y10nNsgemeınschaften gestellt werden gottesdienstlıche) Tätigkeıt 1n der SO- Lung einen her pastoral ausgerichte-

ten Marıanıschen un eınen WwI1Ssen-sollen. wJjetunıon ıllegal 1St. Lokale und -
x10nale Behörden würden die Regı1- schafrtlich Orlentlerten Marıologischen

\Was daran Goodwill-Bekundung SC- Kongreßs. Veranstalter 1ST dıe 959strierung VO Kırchengemeinden oftgenüber dem westlichen Ausland 1STt rechtswıdrig verweıgern. VOoO Papst Johannes ZzUuU

un: W as ın der SowJetunion Gorba- Päpstlichen Akademıe erhobene
tschows verwiıirklichbar ISt, wırd sıch Seılit einıger eıt 1STt dıe Lage der Gläu- „Pontificıia Academıa Marıana Inter-
herausstellen, WENN, W1€e inzwischen bıgen uch keın Tabuthema mehr In natıonalıs” mIı1ıt Sıtz ın Rom Die
mehrfach angedeutet, 1m nächsten der sowJetischen Presse. So wurden sSten marıologıischen Kongresse fan-
Jahr die sowjetische Religions-Gesetz- Z 1n der Wochenzeitung „Mos- den 1M Jahr der Dogmatısıerung der
gebung revıdiert werden oll kowkije OWwost1“ mıiıt auffallend 1ıbe- „Aufnahme Marıens In den Hımmel“
An Vorschlägen dazu A4aUS den Ver- ral-atheistischer Dıktion „extremı1st1- 1mM Jahre 1950 und vier Jahre später
schiedenen Religionsgemeinschaften sche Atheisten“ kritisiert, die die bzw n  u 100 Jahre nach der Dog-
wırd nıcht tehlen. So hat eben- geblıchen Marıenerscheinungen matısıerung der „Unbefleckten Emp-
falls Anfang September ıne 34köp- der Westukraine, die bereıts 1ne Tängnis“ 1954


